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nDie europäische Kulturgeschichte ist ein Quell innovati-
ver Ideen gewesen. Diese haben sich weltweit verbrei-
tet. Doch auch gute Ideen drohen gerade in jüngster Zeit 
zu aggressiven Ideologien zu verkommen, besonders 
dort, wo traditionelle Werte sich auflösen, bewusst in 
Frage gestellt oder vernichtet werden. Europas Ideen-
geschichte ist so auch ein Lehrbuch für falsche und ge-
fährliche Ideologisierungen. Der renommierte Literatur-
wissenschaftler und Kulturgeschichtler Silvio Vietta spürt 
diesen Entwicklungen nach – mit Blick auf die naturwis-
senschaftlich-technisch-ökonomische Weltgesellschaft 
angesichts der ökologischen Krise, mit Blick auf religiöse 
und politische Ideen, den europäischen Antisemitismus, 
Formen der Diskriminierung und den Patriotismus. 
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EINLEITUNG 

Die Geburt der europäischen DNA 

Die Ideengeschichte Europas beginnt im antiken Griechenland. Dort be-
gann eine Gruppe von Denkern – Philosophen-Wissenschaftlern – im 6. 
bis 4. Jh. v.Chr. die Welt nicht mehr mythisch, sondern rational zu deuten. 
Die Welt („to kósmos) ist kein Werk der Götter oder eines Gottes, son-
dern entsteht und vergeht auf natürliche Weise aus diesseitigen Elementen 
wie Wasser, Feuer, Luft, Atomen, Zahlen. Mit diesen Ideen war die Philo-
sophie-Wissenschaft geboren, die unsere Kultur bis heute begleitet und 
prägt. Ich nenne diese in Europa erfundene, heute weltweit verbreitete 
Kultur die Rationalitätskultur, weil sie nicht aus dem Mythos, sondern aus 
dem lógos, lat. der „ratio“ geschöpft wurde. Ich beschreibe diese Geburt 
der Rationalitätskultur im Kapitel 1. 

Zu dieser Geburt der Ideengeschichte gehört auch bereits die Kon-
kurrenz der Ideen. Aus welchem Stoff ist denn nun die Welt elementar 
zusammengesetzt? Wasser, Feuer, Luft? Atome, das war Demokrits Ant-
wort, gebildet aus dem Wort „a-tomoi“, d.h. unteilbaren Partikeln. Die 
These hat die moderne Naturwissenschaft durch die Spaltung der Atome 
im 20. Jh. korrigiert. Verschiedene Denker und Zeiten geben also auf die 
Frage nach dem Urstoff des Seins bis heute verschiedene Antworten. 
Aber die Grundintention bleibt: Die Welt ist kein Werk von Göttern oder 
eines Gottes, sondern entstanden aus Urelementen, wie auch immer die 
entstanden sein mögen. 

Die europäische Ideengeschichte ist also von ihren Anfängen an ein 
Konkurrenzunternehmen. Sie ist verbunden mit einer ewigen Suche nach 
Wahrheit, die – solange der Mensch auf Erden weilt -, nie beendet sein 
wird. Die wissenschaftliche Suche nach Wahrheit und den richtigen Ideen 
ist ein offener Prozess und der wird nie abgeschlossen sein. 

Die Naturwissenschaft prägt heute unsere gesamte Lebenspraxis 
weltweit und dies vor allem durch die Technik. Die Technik, wie sie mit 
der europäischen Rationalitätskultur geboren wurde, ist etwas anderes als 
die Techniken des Menschen der Steinzeit wie Hammer, Schaber, Speer 
u.a. Die Technik der Rationalitätskultur beruht auf den Naturwissenschaf-
ten, heute insbes. auf der Elektrizitätslehre. Fast alle Haushaltsgeräte, Fab-
rikanlagen, Kommunikationsmedien vom Radio, Fernsehen, dem Internet 
über das Handy, Computer, Bahnen, demnächst auch möglichst alle Autos 
und ev. Flugzeuge beruhen auf Elektrizität und ihrer technischen Nut-
zung. Alte Technik war einfach und handwerklich, moderne rationale 
Technik ist abstrakt und komplex. 

Die Rationalitätskultur mit ihrer Wissenschaft und Technik und de-
ren ökonomischer Nutzung ist die DNA der europäischen und heute 
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globalen Zivilisation. Sie wird heute als die Zivilisation des „weißen Man-
nes“ auch geschmäht und ihre Leistungskriterien durch identitäre Krite-
rien partiell ersetzt. Die Leitideen der europäischen, heute globalen Zivili-
sation sind so selbst zum Gegenstand von Kritik und auch Schmähung 
geworden. Ich beschreibe diese Kritik, die sich heute vor allem als Kritik 
an dem „weißen alten Mann“ darstellt, die aber eigentlich nicht eine Ras-
senkritik, sondern eine Zivilisationskritik ist, vor allem im Kapitel 7. 

Die Geburt der europäischen Ideenkultur 

Die europäische Rationalitätskultur beruht auf dem Appell an das eigene 
Denken der Menschen gemäß Immanuel Kants Satz: „Habe Mut dich 
deines eigenen Verstandes zu bedienen!“ Dieser Denkimpuls steht schon 
über der ersten, antiken wie er über der zweiten, neuzeitlichen Aufklärung 
steht. Die europäische, heute in vielen Punkten globale Zivilisation ist 
daher viel stärker auf Entwicklung, Neuerung, Erfindung vor allem in Wis-
senschaft und Technik ausgelegt als mythische oder traditionsgeleitete 
Gesellschaften.  

In der Rationalitätskultur sind die Ideen an die Stelle der Mythen ge-
treten. Was sind ‚Ideen‘? Es gibt im Abendland eine lange Ideengeschichte 
der Ideen. Platon sucht nach den Ideen als Urbilder des Guten und Wah-
ren und Schönen und glaubte, die Ideen seien objektive Wesenheiten an 
einem Ideenhimmel. Im Mittelalter wurden die Ideen mit Gottes schöpfe-
rischen Gedanken identifiziert. Ideen sind demnach Gottes schöpferische 
Urbilder, nach denen er die Welt geschaffen hat. Insbesondere wurden 
Ideen des Guten, Wahren, Schönen mit Gott identifiziert. In der Neuzeit 
werden Ideen zu Produkten der menschlichen Kognition, seien sie einge-
boren oder von außen durch Eindrücke in uns erzeugt. Wir begreife sie als 
Vorstellungen des Menschen, genauer gesagt: Leitvorstellungen, nach de-
nen wir leben und handeln.  

Und damit kommen wir auch schon zur politischen Bedeutung von 
Ideen: Kaum etwas hat die Weltgeschichte der Neuzeit so stark geprägt 
wie die europäische Ideengeschichte. Und dabei kann man eine unheimli-
che Dialektik beobachten, die ein Hauptthema unseres Buches ist: Wie 
aus (guten) Ideen böse Politik wird: 

 

–  Mit der Idee des Christentums verband sich die Fürsorge für die 
Armen und Kranken also eine neue Form des karitativen Den-
kens.  
Zunehmend aber wird das Christentum auch in einen Prozess 
der Machtexpansion hineingezogen. Dies geschieht zunächst 
durch die Christianisierung des Römischen Reiches im 4. Jahr-
hundert n.Chr., dann durch Christianisierung des Fränkischen 
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Reiches und ganz Europas vom 6.–12. Jahrhundert. Ende des 12. 
bis zum 15. Jahrhundert kämpft das christliche Europa in 
Kreuzzügen gegen den Islam und wird am Ende aus dem Nahen 
Osten, und damit auch aus Jerusalem, wo die Grabeskirche 
Christi sich befindet, vertrieben. Vom 15. bis ins 20. Jahrhundert 
expandiert das Christentum mit dem weltweiten Kolonialismus 
mit den katholischen Schwerpunkten Mittel- und Südamerika 
und der anglikanischen Christianisierung in Nordamerika, Aust-
ralien, Neuseeland (Kap. 2). Aus einer karitativen Religion und 
Idee war eine Machtideologie geworden, aus einer armen eine rei-
che Kirche, aus der Fürsorge für die Armen eine Institution ih-
rer Ausbeutung. Erwähnen muss man allerdings auch, dass es 
christliche Missionare waren, die den indigenen Bevölkerungen 
nicht nur kulturelle Techniken wie die Schriftsprache vermittel-
ten, sondern sich – so die Jesuiten in Brasilien – auch aktiv für 
die Rechte der Indigenen einsetzten. 

 

–  Mit der Idee des Patriotismus (Kap. 3) verbindet sich original die 
Idee des Heimatgefühls, der Rückgebundenheit an den eigenen 
Lebensraum, seiner familiären Strukturen, Muttersprache und 
Kultur wie auch die Verantwortung für das eigene Land, den ei-
genen Staat, das Vaterland. Bei den großen Nationen verbindet 
sich mit dem Patriotismus aber auch vielfach ein machtübergrei-
fender Hegemonialismus, der mit einem erobernden Imperialis-
mus verbunden ist. Das erfolgte in Europa vor allem durch Na-
poleon und im Gefolge seiner europäischen Eroberungspolitik. 
Dieser patriotische Hegemonialismus ist keine friedliche Macht 
mehr, sondern ist eroberungshungrig und wirkt dabei destruktiv 
auf die eroberten und beherrschten Fremdkulturen. Er hat letzt-
lich auch zum Ersten Weltkrieg geführt. 

 

–  Der Antisemitismus (Kap. 4), der schon in der Antike entstand 
und sich in der Neuzeit noch fanatisch steigerte, war nie eine gu-
te Idee. Aber auch hier muss man unterscheiden zwischen einer-
seits: der Kritik an Juden, die möglich und erlaubt sein muss und 
andererseits einem Vernichtungsprogramm, wie es der Holocaust 
darstellte und eines der schlimmsten Völkerverbrechen auf Er-
den war.  

 

–  Der Sozialismus-Kommunismus (Kap. 5) beruht auf den guten 
und humanen Ideen der Gleichheit, Gerechtigkeit und Freiheit 
von Menschen. Der Idee nach will der Sozialismus-Kommunis- 
mus Entfremdungserscheinungen der modernen industrialisier-
ten Gesellschaft ‚aufheben‘, will der eigentlich produktiven Klasse 
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Macht und Wohlstand zukommen lassen. De facto hat der real 
existierende, globale Sozialismus-Kommunismus die kritisierten 
Entfremdungserscheinungen noch verschärft, hat die Herrschaft 
in den Händen von sog. Parteieliten versammelt, die oft macht-
hungrig und inkompetent waren, und das bisher größte Vernich-
tungsprogramm in der Geschichte der Menschheit angerichtet 
haben, mit ca. 100 Millionen Toten weltweit.  

 

–  Die Ideen Gleichheit und Gerechtigkeit (Kap. 6) sind unabhängig 
vom Schicksal im Sozialismus-Kommunismus Leitideen der bür-
gerlichen Gesellschaft geblieben. In den Demokratien hat sich 
der Gedanke auch durchgesetzt als „Gleichheit vor dem Ge-
setz“. Idealistische Theorien der Gleichheit und Gerechtigkeit 
bemühen sich, diese zu Leitideen der Gesellschaft zu machen. 
Allerdings hat die Evolution die Menschen sehr ungleich ausge-
stattet und in der modernen hochtechnisierten Gesellschaft 
herrscht auch nicht Gleichheit vor, sondern wird Wohlstand ver-
teilt nach Maßgabe des Produktionsstandards einer Region und 
eines Volkes. Die rein idealistischen Gleichheits- und Gerechtig-
keitstheorien haben daher einen eher ideologischen Charakter. 

 

–  Die aus den USA nach Europa exportierte „Kritische Theorie der 
weißen Rasse“ (Kap. 7) kritisiert nicht eigentlich die weiße Rasse, 
sondern die globale Zivilisation der naturwissenschaftlich-tech- 
nisch-ökonomischen Denkweise und Praxis. Diese aber hat zu-
mindest in den Ländern mit hoher Produktivität einen hohen 
Lebensstandard geschaffen, an dem auch deren Kritiker gerne 
partizipieren. 

 
Grundsätzlich stellt sich die Frage: Was sind eigentlich „Ideologien“ und 
warum neigen auch ursprünglich gute und humane Ideen dazu, bei ihrer 
Realisierung in Ideologien umzukippen? 

Was sind Ideologien? 

Im Gegensatz zu ‚Idee‘ hat das Wort ‚Ideologie‘ meist eine negative Be-
deutung. Der Begriff taucht um 1800 auf mit der Bedeutung einer von der 
Wirklichkeit losgelösten wesenlosen Idee, es ist sozusagen eine Idee im 
luftleeren Raum. In diesem Sinne nutzte schon Napoleon den Begriff zur 
Charakterisierung einer Form von praxis- und weltfernen Räsonierens. 
Vor allem im Kapitel 6 über „Gleichheit und Gerechtigkeit“ wird uns diese 
Form von ideologischer Begriffsbildung begegnen. Viele dieser Theorien 
setzen bereits jene „Fairness“ in der Verteilung von Gleichheit und Ge-
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rechtigkeit voraus, die sie am Ende deduzieren wollen. Sie stecken das 
Kaninchen schon in jenen Hut, aus dem sie es dann hervorzaubern. 

„Ideologie“ wird von Karl Marx als eine Form des „falschen Bewusst-
seins“ gedeutet, dann nämlich, wenn die nach Marx eigentlich produkti-
ven Kräfte der Gesellschaft – der Materialismus, das Proletariat – nicht als 
solches erkannt wird und durch „falsche Vorstellungen“ als „Ausgeburten 
ihres [der Menschen] Kopfes“ ersetzt werden. Aber das war selbst eine 
Ideologie, wie im Kapitel 5 ausgeführt. 

Wir benutzen den Begriff ‚Ideologie‘ in dem Sinne, dass eine (meist 
positive) Idee – z.B. der christlichen Nächstenliebe, der Heimatverbun-
denheit oder der gerechten Gesellschaft – vorgehalten, aber durch eine 
Politik der Macht und Eroberung konterkariert wird. Die reale Praxis – 
die Macht und Eroberung – steht dann im schroffen Widerspruch zur hu-
manen Idee der Ideologie. Der Humanismus  dient eigentlich nur zur 
Camouflage der Machtpolitik, ist eine Art bloßer Schein, der aber der 
Machtpolitik den Anschein des Guten und Gerechten geben soll. In die-
sem Sinne haben dann die Christen wie Islamisten im Zeichen ‚ihres‘ Got-
tes Welteroberungspolitik betrieben, haben die großen Nationen mit ih-
rem ‚völkischen‘ Machtanspruch andere Länder und Nationen 
unterworfen, haben die Praktiker des Sozialismus-Kommunismus mit 
dem Versprechen auf eine gerechte Gesellschaft Millionen von Menschen 
in den Tod getrieben. 

Ideologien haben somit zwei Gesichter: eine – zumeist humane – 
Vorderansicht und die brutale Realität dahinter. Die beiden Ansichten 
werden oft zeitlich aufgespalten: Die brutale Ausmerzung von ‚Heiden‘, 
‚Ungläubigen‘ oder sogenannten ‚Klassenfeinden‘ geschehe nur um des 
zukünftigen Heils der Menschheit willen. Vernichten und Morden mit dem 
vorgeblichen Ziel einer späteren Erlösung willen. In diesem Sinne sind oft 
Utopien Bestandteile von Ideologien. 

Ideologien sind in diesem Sinne teuflische Instrumente der Reinwa-
schung mörderischer Politik durch religiöse oder parareligiöse Ideen. Die 
großen Ideologien des 20. Jahrhunderts – der nationale wie internationale 
Sozialismus – hatten in diesem Sinne ersatzreligiöse Funktionen, waren, – 
wie Eric Voegelin das 1938 nannte –, „politische Religionen“ und waren 
als solche eben: machtvolle und menschenvernichtende Ideologien. 

Warum aber neigen Ideen dazu, zu Ideologien zu verkommen? Weil 
Ideen – wenn sie in das Fahrwasser der Weltgeschichte kommen –, in ein 
ganz anderes System eintreten: das der Machtpolitik. Die Erfinder von 
Ideen wie Jean-Jaques Rousseau oder Karl Marx verfolgen mit ihren Ideen 
oft beste Absichten, die Machthaber, die sich ihrer bedienen, sind aber 
zumeist von ganz anderem Schrot und Korn.  

Rousseau hatte die harmonistische Idee eines kollektiven Allgemein-
willens („volonté générale“) der sozialen Institution, die ein gemein-
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schaftliches Ich bilde und somit als Ganzes eine moralische Einheit dar-
stelle. Marx schwärmte für einer „kommunistischen Gesellschaft, wo jeder  
„[...] sich in jedem beliebigen Zweige ausbilden kann“, also jeder das Seine 
findet. 

Die Lenine, Stalins, Pol Pots und auch Ulbrichts der Geschichte, die 
dann ihrerseits beanspruchten, das ‚Gemeinwohl‘ des sozialistischen Men-
schen zu definieren und zu vertreten, waren Menschen ganz andere Art: 
Tyrannen mit großer Durchsetzungskraft, oft skrupellos und vor keinem 
Verbrechen zurückschreckend. So wurde die Idee eines guten und mora-
lisch integren Gemeinwesens durch sie in einen Gefängnishof und sogar 
in ein Schlachthaus verwandelt, bei der alle ‚Feinde‘ des Systems vernich-
tet – „beseitigt“, „eliminiert“, „liquidiert“ waren die Fachausdrücke – wur-
den und dabei die Ideen des Guten und Gerechten, mit dem die Ideologie 
Reklame machte, selbst ausgelöscht wurden.  

Das Doppelgesicht der Ideologien erklärt auch, warum ganz unter-
schiedliche Menschen ihnen folgen: die Idealisten – oft naive und unpoli- 
tische Menschen –, sind begeistert von der humanen Idee, die Machtin- 
teressierten aber folgen der machtpolitischen Option einer Herrschafts-
expansion bis hin zur Idee der Weltherrschaft.  

Ideologien sind immer auch Kollektivsysteme, die in antagonistischen 
Gruppen denken: Gläubige versus Ungläubige, Patrioten versus Vater-
landsfeinde, hohe gegen niedere Rassen, Arbeiter gegen Bourgeoisie, Ge-
rechte gegen Ungerechte, Opfer gegen Täter u.a. Solche kollektiven Iden-
titäten abstrahieren vom Einzelmenschen, beurteilen Subjekte immer als 
Partikel eines Kollektivs und diese immer im Machtkampf der angeblich 
höheren, besseren, gerechteren Ideologie gegen ihre Feinde.  

Ideologien denken also im Freund-Feind-Schema. Es gibt für sie nur 
das eine oder andere, wobei sie sich beide Gruppen als homogen vorstellen. 
Das bedeutet auch für den Anhänger einer Ideologie, dass er in einer 
(schein-)homogenen Gruppe ‚aufgehoben‘ sei. Der Anhänger einer Ideo-
logie ist daher nicht einsam, sondern fühlt sich als Teil einer  möglichst  
mächtigen Gruppe. Das gibt ihm selbst scheinbar Halt, aber oft genug 
vernichten Ideologien auch ihre eigenen Anhänger.  

Ideologen neigen zum Fanatismus. Sie glauben ja, die Wahrheit auf ih-
rer Seite zu haben, der Gegner aber nicht. Sie sind meist dogmatisch starr 
und zu keiner Toleranz fähig. Ideologie und Demokratie – das sind Ge-
gensätze. Das Eine passt nicht ins Andere.  

Nietzsche hat im Begriff des „Willens zur Macht“ den Haupttrieb-
motor der Geschichte beim Namen genannt. Er ist der Motor auch der 
Ideologien, die Wertbegriffe oft nur deren Aushängeschilder. 

Schaut man auf die europäische heute globale Ideen- und Ideologie-
geschichte, muss man konstatieren: Besonders die idealistischen Hoch-
wertwörter waren anfällig für den ideologischen Missbrauch, eine kriti-
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sche Idee, wie sie Thomas Hobbes in die Welt gesetzt hat, viel weniger. 
Seine Lehre, dass Menschen immer noch ein wölfisches Naturwesen in 
sich trügen und in einem Krieg aller gegen alle („bellum omnium contra 
omnes“) sich aufreiben würden, wenn sie nicht der Staat davon abhielte, 
ist keine idealistische, sondern eine defensive Idee der menschlichen Na-
tur und der Rolle des Staates. Sie hat aber viel weniger Unheil angerichtet 
als die idealistische eines Rousseau oder Karl Marx, die mit ihrer Morali-
sierung und Idealisierung des Allgemeinwesens und deren Machthaber die 
schlimmste Tyrannei des Staates gegen den Bürger allererst möglich mach-
ten.  

Eine besondere Form der Ideologie ist die aus den USA nach Europa 
geschwappte „kritische Theorie der weißen Rasse“, eine Form der extrem-
rassistischen Antirassentheorie. Rassistisch ist sie gegen die weiße Rasse 
gerichtet, antirassistisch gegen die schwarzen und roten Rassen. Diese 
Ideologie malt buchstäblich schwarz-weiß: Schwarz ist gut, weiß das Bö-
se. Diese ‚Kritik‘ ist eigentlich eine Form der Schmähung und sie richtet 
sich, wie erwähnt, in erster Linie gegen die gesamte westliche Zivilisation. 
Ihre Vertreter lassen es sich in dieser und ihrem hohen Lebensstandard 
aber gut gehen, verdienen gut und bedienen gegen gutes Geld ein latentes 
Schuldgefühl vieler Intellektueller der ‚weißen Rasse‘. 

Ideologien sind, das zeigt ihre Geschichte, gefährliche Machtinstru-
mente. Sie haben in der Geschichte der Menschheit viel Unheil über diese 
gebracht. 

Ideen, Ideologien, Globalisierung 

Es ist bemerkenswert, dass sich die von Europa ausgehende Ideen- und 
Ideologiegeschichte über große Teile des Globus verbreitet hat. Das gilt in 
besonderem Maße für die Idee und Praxis der Rationalitätskultur mit ihren 
naturwissenschaftlichen Standards, technischen Anwendungen und öko-
nomischer Nutzung. Diese wissenschaftlich-technisch-ökonomische Zivili-
sation hat von Europa aus die Welt erobert: zunächst langsam in der Ge-
schichte der Kolonisation der Erde, dann im Zeitalter der Industrie 
schneller und heute im Zeitalter der digitalen Medien im Sekundentakt. 
Jeder Teil der Erde ist mit jedem anderen durch die Mediennetzwerke 
miteinander verbunden, auch physisch ist heute fast jeder Punkt der Erde 
von jedem anderen innerhalb eines Tages erreichbar.  

Diese Durchsetzungskraft der Rationalitätskultur mit ihrer theoreti-
schen Grundlage und technischen Praxis hat eine technisch-ökonomische 
Zivilisation geschaffen, deren Faszination in alle Kulturen abstrahlte und 
diese weitgehend durch jene verdrängte.  

Für die Durchsetzung der Idee und Praxis der westlichen Zivilisation 
entscheidend war ihre machtpolitische Überlegenheit durch die Technisie-
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rung der Waffen: von den Kanonen und Feuerwaffen bis hin zu den hoch-
technischen automatischen Waffen des 21. Jahrhunderts.  

Der Erfolg dieser Zivilisation markiert auch ihre Krise: die der Aus-
beutung der Erde. Es ist klar, dass die technische Zivilisation nachhaltig 
werden muss, wenn sie ein gutes Leben auf der Erde weiter ermöglichen 
soll. 

Mit der Verbreitung der westlichen Zivilisation auf Erden ging auch 
die Verbreitung der politischen Ideen und Ideologien einher: Mit den Er-
oberungswellen der Kolonialisierung verbreitete sich auch das Christen-
tum über große Teile der Erde, mit dem Nationalismus auch diese Idee 
und Ideologie in den arabischen Ländern, in Indien, in China, in Nord- 
und Südamerika, in Afrika, in allen Kontinenten und Ländern. Vor allem 
der Sozialismus-Kommunismus verbreitete sich in der marxistisch-leni- 
nistischen Variante von Europa aus in großen Teilen Asiens, Afrikas und 
Südamerikas, oftmals in Verbindung mit einem militanten Nationalismus 
und Hegemonialismus. Diese Variante herrscht bis heute in China und 
ihre Nachwirkungen in Russland. 

Die Idee einer europäischen Wertefamilie 

Europa stellt heute eine Union dar: die 1993 in Maastricht gegründete 
Europäische Union mit ihren gegenwärtig 27 Ländern als Mitglieder. Sie 
betreibt heute nicht mehr imperiale Machtpolitik, aber stellt selbst noch 
eine machtvolle Institution dar.  

Diese sollte auch darauf achten, dass ihre Werte innerhalb der Union 
geschätzt und geachtet werden. Zur europäischen Wertetradition gehören 
vor allem drei Wertefamilien, wie ich bereits in meinem Buch „Europas 
Werte“ von 2019 ausgeführt habe:  

 

(1) die europäische Rationalitätskultur,  
(2) das Christentum und  
(3) der Patriotismus.  

 

Erstere hat schon in der Antike neue politische Wertestandards gesetzt: 
das eigenständige Denken, die Suche nach Wahrheit, Leistungsbereitschaft, 
Kritikfähigkeit, Demokratie, Freiheit, Individualität, Bildung, Rechtssicher-
heit, aber auch Wehrhaftigkeit.  

Zur Leistung der europäischen Rationalitätskultur gehört ein viel hö-
herer Lebensstandard, als der unserer Vorfahren, gehört eine differenzier-
te moderne Medizin, die den Menschen im Schnitt ein um Jahre höheres 
Lebensalter als früher schenkt, gehört die Möglichkeit von Selbstbestim-
mung, Freiheit und politischer Partizipation, die es so in früheren Zeiten 
nicht gab.  
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Die zweite, christliche Wertefamilie vertritt die Ideen der sozialen Für-
sorge, Armutsbekämpfung, Solidarität und Friedfertigkeit, Werte, die den 
heutigen Sozialstaat geschaffen haben aber auch die Idee der Nachhaltig-
keit und des Schutzes der Schöpfung.  

Die dritte, patriotische Wertefamilie hat die Begründung der europäi-
schen Nationalstaaten mit der Vielfalt ihrer Muttersprachen, heimatlichen 
Räumen und Kulturen ermöglicht. Europa ist von einem großen Reichtum 
an Vielfalt der kulturellen Landschaften bei gleichzeitiger gemeinsamer 
europäischer Wertebasis geprägt. 

Europa sollte darauf achten, dass diese Werte auch weiterhin in Euro-
pa aktiv vertreten werden. Es kann nicht angehen, dass Europa massenhaft 
Migranten ins Land strömen lässt, deren Sprachfähigkeit, schulische und 
kulturelle Bildung gering ist, und deren Integrationsfähigkeit daher auch 
nur begrenzt gegeben ist. Ein Land, Länder, Europa – das alles formt sich 
zu einem großen Haus und das gute Zusammenleben darin beruht auch 
auf der Gemeinsamkeit der Werte, nach denen Menschen in diesem Haus 
leben.  

Aber tauchen wir nun konkret ein in die Geschichte der europäischen 
Ideen und Ideologien, die eines der interessantesten Kapitel der Kulturge-
schichte der Erde darstellt. 
  


